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Krupp-Gymnasium: Schulinternes Curriculum Physik SI 
 

Fachliche Kontexte (In-
haltsfelder) 
Konkretisierungen / An-
regungen 
Schwerpunkte 
Synergien 

konzeptbez. Kompeten-
zen 
Schülerinnen und Schü-
ler… 

prozessbez. Kompet. 
Schülerinnen und Schü-
ler… 

Methoden 
 

Fachbegriffe Experimente, Beobach-
tungen, 
… 

Jahrgangsstufe 6 

Sonne – Temperatur – 
Jahreszeiten 
(Temperatur und Energie) 
 
Synergie mit Chemie: Ag-
gregatzustände, Teilchen-
modell vorbereiten 
 
 
Thermometer, Tempera-
turmessung, Längen-/ 
Volumenänderung bei 
Erwärmung und Abküh-
lung, Aggregatzustände 
(Teilchenmodell), Ener-
gieübergang zwischen 
Körpern verschiedener 
Temperatur, Sonnenstand 
 
 

M 1 
beschreiben an Beispielen , 
dass sich bei Stoffen die 
Aggregatzustände durch 
Aufnahme bzw. Abgabe 
von thermischer Energie 
(Wärme) verändert 
M 2 
beschreiben Aggregatzu-
stände, Aggregatzustands-
übergänge auf der Ebene 
einer einfachen Teilchen-
vorstellung 
E 1 
zeigen an Vorgängen aus 
ihrem Erfahrungsbereich 
Speicherung, Transport 
und Umwandlung von 
Energie auf 
E 2 
Bilanzieren in Transport-
ketten Energie halbquanti-
tativ und legen dabei die 
Idee der Energieerhaltung 
zugrunde 
E 3 
zeigen an Beispielen, dass 

EG 4 
führen qualitative und 
einfache quantitative Ex-
perimente und Untersu-
chungen durch, protokol-
lieren diese, verallgemei-
nern und abstrahieren 
Ergebnisse ihrer Tätigkeit 
und idealisieren gefundene 
Messdaten 
EG 6 
recherchieren in unter-
schiedlichen Quellen 
(Print- und elektronische 
Medien) und werten die 
Daten, Untersuchungsme-
thoden und Informationen 
kritisch aus 
K 6 
veranschaulichen Daten 
angemessen mit sprachli-
chen, mathematischen 
oder (und) bildlichen Ge-
staltungsmitteln wie Gra-
phiken und Tabellen auch 
mit Hilfe elektronischer 
Werkzeuge 

 Thermometer, Skala, 
Aggregatzustände, Ag-
gregatzustandsänderun-
gen (Ch: Aggregatzu-
stände, Stoffbegriff), 
Kugelteilchenmodell 
(Bio oder Ph im ersten 
Hj.) (Ch: Aggregatzu-
stände), 
Energie (Wärme) (Ch: 
Chemische Reaktion), 
 Wärmetransport, Sonnen-
stand, Längenänderung 
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Energie, die als Wärme in 
die Umgebung abgegeben 
wird, in der Regel nicht 
weiter genutzt werden 
kann 
E 4 
ordnen an Beispielen ener-
getische Veränderungen 
an Körpern und die mit 
ihnen verbundenen Ener-
gieübertragungsmecha-
nismen einander zu 
S 1 
erkennen den Sonnen-
stand als eine Bestim-
mungsgröße für die Tem-
peraturen auf der Erd-
oberfläche 
W 3 
nennen geeignete Schutz-
maßnahmen gegen die 
Gefährdung durch Schall 
und Strahlung 

B 9 
beurteilen die Anwendbar-
keit eines Modells 
EG 5 
dokumentieren die Ergeb-
nisse ihrer Tätigkeit in 
Form von Texten, Skiz-
zen, Zeichnungen, Tabel-
len oder Diagrammen 
auch computergestützt 
EG 7 
wählen Daten und Infor-
mationen aus verschiede-
nen Quellen, prüfen sie 
auf Relevanz und Plausibi-
lität, ordnen sie ein und 
verarbeiten diese adressa-
ten- und situationsgerecht 
K 2 
kommunizieren ihre 
Standpunkte physikalisch 
korrekt und vertreten sie 
begründet sowie adressa-
tengerecht 
K 5 
dokumentieren und prä-
sentieren den Verlauf und 
die Ergebnisse ihrer Arbeit 
sachgerecht, situationsge-
recht und adressatenbezo-
gen auch unter Nutzung 
elektronischer Medien 
B 5 
beurteilen an Beispielen 
Maßnahmen und Verhal-
tensweisen zur Erhaltung 
der eigenen Gesundheit 
und zur sozialen Verant-
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wortung 

Sehen und Hören 
(Das Licht und der Schall) 
Synergie mit Biologie: 
Schutz der Sinnesorgane 
 
 
Licht und Sehen, Licht-
quellen und Lichtempfän-
ger, geradlinige Ausbrei-
tung des Lichts, Schatten, 
Mondphasen 
 
Schallquellen und Schall-
empfänger, akustische 
Reflexion, Schallausbrei-
tung, Tonhöhe und Laut-
stärke (in 6 Bio) 

S 2 
nennen Grundgrößen der 
Akustik 
S 3 
erläutern Auswirkungen 
von Schall auf Menschen 
im Alltag 
 
W 1 
erklären Bildentstehung 
und Schattenbildung mit 
der geradlinigen Ausbrei-
tung des Lichts. 
 
W 2 
identifizieren Schwingun-
gen als Ursache von Schall 
und Hören als Aufnahme 
von Schwingungen durch 
das Ohr 
 
W 3 
nennen geeignete Schutz-
maßnahmen gegen die 
Gefährdung durch Schall 
und Strahlung 

   Licht, Lichtquelle, Licht-
empfänger, geradlinige 
Ausbreitung des Lichtes 
(Strahlenmodell), Schatten, 
(Auge erst in 7!) 
 
(Schall, Schallquellen, Schall-
empfänger, Schallwelle, Laut-
stärke, Tonhöhe werden in der 
6 Bio thematisiert S2, S3, 
W2, W3) 

 

 
Elektrizität im Alltag 
(Elektrizität) 
 
 
Sicherer Umgang mit 
Elektrizität, Stromkreise, 
Leiter und Isolatoren, 
UND-, ODER- und 
Wechselschaltung, Dau-
ermagnete und Elektro-

S 4 
erklären an Beispielen, 
dass das Funktionieren 
von Elektrogeräten einen 
geschlossenen 
Stromkreis voraussetzt 
S 5 
planen und bauen einfache 
elektrische Schaltungen 
auf 
E 3 

  Leiter, Isolatoren, ge-
schlossener Stromkreis, 
Kurzschluss, UND-, O-
DER-, Wechselschaltung, 
Wärmewirkung des 
Stroms, Dauer- und Elekt-
romagnete, Magnetfeld, 
elektrische Energie (Ch 
7 Elektrolyse), Ener-
gieumwandlungen (Ch 7 
Brände, Bio 8 Ökosys-
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magnete, Dauermagnete 
und Elektromagnete, 
Magnetfelder, Nennspan-
nungen von elektrischen 
Quellen und Verbrau-
chern, Wärmewirkung des 
elektrischen Stroms, Siche-
rung Einführung der 
Energie über Energie-
wandler und Energietrans-
portketten 

zeigen an Beispielen, dass 
Energie, die als Wärme in 
die Umgebung abgegeben 
wird, in der Regel nicht 
weiter genutzt werden 
kann 
E 4 
ordnen an Beispielen ener-
getische Veränderungen 
an Körpern und die mit 
ihnen verbundenen Ener-
gieübertragungsmecha-
nismen einander zu 
W 4 
erläutern beim Magnetis-
mus, dass Körper ohne 
direkten Kontakt eine 
anziehende oder absto-
ßende Wirkung aufeinan-
der ausüben können 
W 5 
zeigen an Beispielen aus 
ihrem Alltag verschiedene 
Wirkungen des elektri-
schen Stroms auf und 
unterscheiden diese 
W 6 
beschreiben geeignete 
Maßnahmen für den siche-
ren Umgang mit elektri-
schem Strom 

tem), Energietransport, 
Energieentwertung 

Jahrgangsstufe 7 

Optik hilft dem Auge 
auf die Sprünge 
(Optische Instrumente, 
Farbzerlegung des Lichtes) 
 

S 6 
beschreiben den Aufbau 
von Systemen und erklä-
ren die Funktionsweise 
ihrer Komponenten (z. B. 

  Absorption, Reflexion, 
Brechung, Totalreflexion, 
Lichtleiter, Linse, Auge 
(Schwerpunkt statt Bio 
Klasse 6), Linsensyste-

 



Stand August 2015 
 

 
Aufbau und Bildentste-
hung beim Auge –
Funktion der Augenlinse, 
Lupe als Sehhilfe, Fern-
rohr, Brechung, Reflexion, 
Totalreflexion und Licht-
leiter, Zusammensetzung 
des weißen Lichts 
 
 

Kraftwerke, medizinische 
Geräte, Energieversor-
gung) 
S 13 
beschreiben die Funktion 
von Linsen für die Bilder-
zeugung und den Aufbau 
einfacher optischer Syste-
me 
S 12 
beurteilen technische Ge-
räte hinsichtlich ihres Nut-
zens für Mensch und Ge-
sellschaft und ihrer Aus-
wirkungen auf die Umwelt 
W 1 
erklären Bildentstehung 
und Schattenbildung sowie 
Reflexion mit der geradli-
nigen Ausbreitung des 
Lichts 
W 13 
beschreiben Absorption 
und Brechung von Licht 
W 14 
unterscheiden Infrarot-, 
Licht- und Ultraviolett-
strahlung und beschreiben 
mit Beispielen ihre Wir-
kung 

me (Bio EP Mikroskop), 
Farbzerlegung des Lichtes 

Werkzeuge und Ma-
schinen erleichtern die 
Arbeit I 
(Kraft, Druck, mechani-
sche und innere Energie) 
 
 
Geschwindigkeit, Kraft als 

W 7 
führen Bewegungsände-
rungen oder Verformun-
gen von Körpern auf das 
Wirken von Kräften zu-
rück 
W 8 
beschreiben Kraft und 

  Geschwindigkeit (Ch 
EP Reaktionsgeschwin-
digkeit), Kraft, Ge-
wichtskraft, Masse (Ch 9 
Neutralisation), Kraft-
wandler, Hebel 
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vektorielle Größe, Zu-
sammenwirken von Kräf-
ten, Gewichtskraft und 
Masse, Hebel und Fla-
schenzug 

Geschwindigkeit als vekto-
rielle Größen 
M 3 
vergleichen verschiedene 
Stoffe bzgl. ihrer thermi-
schen, mechanischen oder 
elektrischen Stoffeigen-
schaften 
 
W 9 
beschreiben die Wir-
kungsweisen und die Ge-
setzmäßigkeiten von 
Kraftwandlern an Beispie-
len 
 
W 12 
beschreiben die Beziehung 
und den Unterschied zwi-
schen Masse und Ge-
wichtskraft. 
 

Jahrgangsstufe 8 

Werkzeuge und Ma-
schinen erleichtern die 
Arbeit II 
(Kraft, Druck, mechani-
sche und innere Energie) 
 
 
Mechanische Arbeit und 
Energie, Energieerhaltung, 
Druck, Auftrieb in Flüs-
sigkeiten 

W 7 
führen Bewegungsände-
rungen oder Verformun-
gen von Körpern auf das 
Wirken von Kräften zu-
rück 
W 8 
beschreiben Kraft und 
Geschwindigkeit als vekto-
rielle Größen 
M 3 
vergleichen verschiedene 
Stoffe bzgl. ihrer thermi-
schen, mechanischen oder 

  Mechanische Arbeit, me-
chanische Energie, 
Energieerhaltung, 
Energieentwertung, 
Leistung, Druck (Ch EP 
Avogadro, Bio EP Os-
mose), Auftrieb 
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elektrischen Stoffeigen-
schaften 
W 9 
beschreiben die Wir-
kungsweisen und die Ge-
setzmäßigkeiten von 
Kraftwandlern an Beispie-
len 
W 12 
beschreiben die Beziehung 
und den Unterschied zwi-
schen Masse und Ge-
wichtskraft. 
E 6 
erläutern die Energieerhal-
tung als ein Grundprinzip 
des Energiekonzepts und 
nutzen sie zur  quantitati-
ven energetischen Be-
schreibung von Prozessen 
E 5 
beschreiben in relevanten 
Anwendungszusammen-
hängen komplexere Vor-
gänge energetisch, erken-
nen dabei Speicherungs-, 
Transport-, und Umwand-
lungsprozesse und stellen 
diese dar 
E 6 
erläutern Energieerhaltung 
als ein Grundprinzip des 
Energiekonzepts und nut-
zen sie zur quantitativen 
energetischen Beschrei-
bung von Prozessen 
M 3 
vergleichen verschiedene 
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Stoffe bzgl. ihrer thermi-
schen, mechanischen oder 
elektrischen Stoffeigen-
schaften 
W 10 
beschreiben Druck als 
physikalische Größe quan-
titativ und wenden diese in 
Beispielen an 
W 11 
beschreiben Schweredruck 
und Auftrieb formal und 
wenden dies in Beispielen 
an 

Elektrizität – messen, 
verstehen, anwenden 
(Elektrizität) 
 
 
Einführung von Strom-
stärke und Ladung, Eigen-
schaften von Ladung, 
elektrische Quelle und 
elektrischer Verbraucher, 
Unterscheidung und Mes-
sung von Spannungen und 
Stromstärken, Spannungen 
und Stromstärken bei 
Reihen- und Parallelschal-
tungen, elektrischer Wi-
derstand, Ohm’sches Ge-
setz 

E 6 
erläutern die Energieerhal-
tung als ein Grundprinzip 
des Energiekonzepts und 
nutzen sie zur quantitati-
ven energetischen Be-
schreibung von Prozessen 
E 8 
stellen an Beispielen Ener-
giefluss und Energieent-
wertung quantitativ dar 
E 9 
kennen den quantitativen 
Zusammenhang von um-
gesetzter Energiemenge 
(bei Energieumsetzung 
durch Kraftwirkung: Ar-
beit), Leistung und Zeit-
dauer des Prozesses und 
nutzen dies in Beispielen 
aus Natur und Technik 
E 11 
unterscheiden Lage-, kine-
tische und durch den 

  Ladung (Teilchenmo-
dell), Strom, Stromstär-
ke, Spannung, Wider-
stand (Ch 8 Metallische 
Bindung wird von Phy-
sik eingeführt), elektri-
sche Quelle, elektrisches 
Gerät, Reihen- und Paral-
lelschaltung, Ohmsches 
Gesetz, Energieerhal-
tung und -entwertung 
(Bio 8 und Q1 Energief-
luss) 
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elektrischen Strom trans-
portierte sowie thermisch 
übertragene Energie 
(Wärmemenge), beschrei-
ben dies formal und nut-
zen es für Berechnungen 
E 13 
begründen die Notwen-
digkeit zum „Energiespa-
ren“, erläutern Möglichkei-
ten dazu in ihrem persön-
lichen Umfeld. 
S 6 
beschreiben den Aufbau 
von Systemen und erklä-
ren die Funktionsweise 
ihrer Komponenten (z. B. 
Kraftwerke, medizinische 
Geräte, Energieversor-
gung) 
S7 
beschreiben Energieflüsse 
in den oben genannten 
offenen Systemen 
S 8 
beschreiben Spannung als 
Indikator für durch La-
dungstrennung gespeicher-
te Energie 
S 9 
nutzen den quantitativen 
Zusammenhang von 
Spannung, Ladung und 
gespeicherter bzw. umge-
setzter Energie zur Be-
schreibung energetischer 
Vorgänge in Stromkreisen 
S 10 
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beschreiben die Beziehung 
von Spannung, Strom-
stärke und Widerstand in 
elektrischen Schaltungen 
und wenden diese an 
S 12 
beurteilen Geräte hinsicht-
lich ihres Nutzens für 
Mensch und Gesellschaft 
und ihrer Auswirkungen 
auf die Umwelt 
M 4 
erklären die elektrischen 
Eigenschaften von Stoffen 
(Ladung und Leitfähigkeit) 
mit Hilfe eines einfachen 
Kern-Hülle-Modells 
W 17 
setzen die Stärke des 
elektrischen Stroms zu 
seinen Wirkungen in Be-
ziehung und führen die 
Funktionsweise einfacher 
elektrischer Geräte darauf 
zurück 
 

Jahrgangsstufe 9 

Effiziente Energienut-
zung: eine wichtige Zu-
kunftsaufgabe der Phy-
sik  
(Energie, Leistung, Wir-
kungsgrad) 
 
Synergie zu Chemie: „Zu-
kunftsfähige Energiever-
sorgung“ Jg.8.2  

E 7 
erkennen und beschreiben 
die Verknüpfung von 
Energieerhaltung und 
Energieentwertung in 
Prozessen aus Natur und 
Technik (z. B. in Fahrzeu-
gen, Wärmekraftmaschi-
nen, Kraftwerken usw.) 
E 8 

  (elektrische) Arbeit, Ener-
gie, Leistung, Wirkungs-
grad, Energieumwandlung 
und Energieentwertung, 
Induktion, Motor, Genera-
tor, Transformator, Wär-
mekraftmaschinen, Kraft-
werke 
(Batterie, Akkumulator und 
Brennstoffzelle wird von der 
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(Batterie, Akku, Erdöl, 
Brennstoffzelle) 
 
 
Energie und Leistung in 
Mechanik, Elektrik und 
Wärmelehre, Aufbau und 
Funktionsweise eines 
Kraftwerkes, regenerative 
Energieanlagen, Ener-
gieumwandlungsprozesse, 
Elektromotor und Genera-
tor, Wirkungsgrad, Erhal-
tung und Umwandlung 
von Energie 

stellen an Beispielen Ener-
giefluss und Energieent-
wertung quantitativ dar 
E 9 
kennen den quantitativen 
Zusammenhang von um-
gesetzter Energiemenge 
(bei Energieumsetzung 
durch Kraftwirkung: Ar-
beit), Leistung und 
Zeitdauer des Prozesses 
und nutzen dies in Beispie-
len aus Natur und Technik 
E 10 
vergleichen und bewerten 
verschiedene Möglichkei-
ten der Energiegewinnung, 
-aufbereitung und -
nutzung unter physika-
lisch-technischen, wirt-
schaftlichen und ökologi-
schen Aspekten und disku-
tieren deren gesellschaftli-
che Relevanz und Akzep-
tanz 
E 12 
beschreiben, dass die 
Energie, die wir nutzen, 
aus erschöpfbaren oder 
regenerativen Quelle ge-
wonnen werden kann. 
E 13 
begründen die Notwen-
digkeit zum „Energiespa-
ren“ und erläutern Mög-
lichkeiten dazu in ihrem 
persönlichen Umfeld 
E 14 

Chemie eingeführt) 
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vergleichen und bewerten 
verschiedene Möglichkei-
ten der Energiegewinnung, 
- aufbereitung und -
nutzung unter physika-
lisch- technischen, wirt-
schaftlichen und ökologi-
schen Aspekten und disku-
tieren deren gesellschaftli-
che Relevanz und Akzep-
tanz 
S 6 
beschreiben den Aufbau 
von Systemen und erklä-
ren die Funktionsweise 
ihrer Komponenten (z. B. 
Kraftwerke, medizinische 
Geräte, Energieversor-
gung) 
S 11 
bestimmen umgesetzte 
Energie und Leistung in 
elektrischen Stromkreisen 
aus Spannung und Strom-
stärke 
S 12 
beurteilen Geräte hinsicht-
lich ihres Nutzens für 
Mensch und Gesellschaft 
und ihrer Auswirkungen 
auf die Umwelt 
S 14 
vergleichen und bewerten 
technische Geräte und 
Anlagen unter Berücksich-
tigung von Nutzen, Ge-
fahren und Belastung der 
Umwelt und erläutern 
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Alternativen 
S 15 
haben das Systemkonzept 
soweit erweitert, dass sie 
die Funktionsweise einer 
Wärmekraftmaschine er-
klären 
W 17 
setzen die Stärke des 
elektrischen Stroms zu 
seinen Wirkungen in Be-
ziehung und führen die 
Funktionsweise einfacher 
elektrischer Geräte darauf 
zurück 
W 18 
beschreiben den Aufbau 
eines Elektromotors und 
erklären seine Funktion 
mit Hilfe der magneti-
schen Wirkung des elektri-
schen Stromes 
W 19 
beschreiben den Aufbau 
von Generator und Trans-
formator und erklären ihre 
Funktionsweisen mit der 
elektromagnetischen In-
duktion 

Radioaktivität und 
Kernenergie – Grundla-
gen, Anwendungen und 
Verantwortung 
(Radioaktivität und Kern-
energie) 
 
Synergie zu Chemie: Teil-
aspekt „Atombau“ aus 8.1 

E 10 
vergleichen und bewerten 
verschiedene Möglichkei-
ten der Energiegewinnung, 
-aufbereitung und -
nutzung unter physika-
lisch-technischen, wirt-
schaftlichen und ökologi-
schen Aspekten und disku-

  Atombau (in Ch 8), (ionisie-
rende) Strahlung (in Ch 8 
genannt), Halbwertszeit, 
Zerfall, Strahlenschutz, 
Kernenergie, regenerative 
Energiequellen 
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(Aufbauend auf das Ru-
therford-Streuversuch) 
 
 
Aufbau der Atome, ioni-
sierende Strahlung (Arten, 
Reichweiten, Zerfallsrei-
hen, Halbwertzeit), Strah-
lennutzen, Strahlenschä-
den und Strahlenschutz, 
Kernspaltung, Nutzen und 
Risiken der Kernenergie 

tieren deren gesellschaftli-
che Relevanz und Akzep-
tanz 
E 12 
beschreiben, dass die 
Energie, die wir nutzen, 
aus erschöpfbaren oder 
regenerativen Quellege-
wonnen werden kann. 
E 13 
begründen die Notwen-
digkeit zum „Energiespa-
ren“ 
und erläutern Möglichkei-
ten dazu in ihrem persön-
lichen Umfeld 
E 14 
vergleichen und bewerten 
verschiedene Möglichkei-
ten der Energiegewinnung, 
- aufbereitung und -
nutzung unter physika-
lisch- technischen, wirt-
schaftlichen und ökologi-
schen Aspekten und disku-
tieren deren gesellschaftli-
che Relevanz und Akzep-
tanz 
M 5 
beschreiben Eigenschaften 
von Materie mit einem 
angemessenen Atommo-
dell 
M 6 
beschreiben die Entste-
hung von ionisierender 
Teilchenstrahlung 
M7 
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nennen Eigenschaften und 
Wirkungen verschiedener 
Arten radioaktiver Strah-
lung und Röntgenstrah-
lung 
M 8 
beschreiben Prinzipien 
von Kernspaltung und 
Kernfusion auf atomarer 
Ebene 
M 9 
identifizieren Zerfallsrei-
hen mit Hilfe der Nuklid-
karte 
M 10 
bewerten Nutzen und 
Risiken von radioaktiver 
Strahlung und Röntgen-
strahlung 
W 15 
beschreiben experimentel-
le Nachweismöglichkeiten 
für radioaktive Strahlung 
W 16 
beschreiben Wechselwir-
kung zwischen Strahlung, 
insbesondere ionisierender 
Strahlung, und Materie 
sowie die daraus resultie-
renden Veränderungen 
der Materie und erklären 
damit mögliche medizini-
sche Anwendungen und 
Schutzmaßnahmen 
S 14 
vergleichen und bewerten 
technische Geräte und 
Anlagen unter Berücksich-
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tigung von Nutzen, Ge-
fahren und Belastung der 
Umwelt und erläutern 
Alternativen 

 


